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KURT t.ALJBSCHER 

11)-1-4 in Zürich geboren, malte mii It) 

Jahren bereits die ersien Bilder. Nach 
der Is. u list CC e besefi ute er) ol Crc ii S tu - 

ilietitilire ii I heisec. ( etriehen 

Jet hretiiieiitleii SLt1i1siI..ht Ii.ieIi Is. tiusi 

ko1iiet Ic ei ui es.i.tli'iiier \l.tiilL'I I co 
tiaido da \ IIICI. Rctiihi .tiidt 	I-uteiis. 
und 	si tid terre bei ihnen 1-o rillen und 

Farben. 
Auf Grund seiner vollendeten Nach-
gestaltung alter Meister erfolgte eine 
Eintragung ins Lcikon der Superlative. 
(München 1984) 
l)och das war nur der Anfang seiner 
beachtlichen Karriere. Er begann 
Originale zu schaffen, eigene Ideen in 
der Malerei ‚u s er't irkliehen. es bIeten 
Pro Juvcntute Kunsikirtcn, eine Gold-
niedaille des Europäischen Kultur-
kreises in Baden-Baden, sowie erfolg-
reiche Ausstellungen im In- und Aus-
land. Einige Werke von ihm sind bereits 
in namhaften Sammlungen Vertreten. 

( )lnsotil 'cine Ls.aktlieit iler l'ITI.cl-

Itihrungund FarligebungStof be. Falten-
würte. Drapierungen an die Altmeister 
der bildenden Kunst erinnern, ist sein 
(Euvre durchwegs zeitbezogen. erlebt. 
Seine Originale sind Fiidergehnis eitles 
(1 cila it k cii pi /esses. 

 
und ',kl ii a I jed es 

\\ eik  I .iuhscliers. i or ;illeiii 'ilite ItCh-
riten Sihopi 1211ie11. 'einen Flat, irteiid-
is o,ss iselieii Bilititis und S\ nihol In alleit 
seitieti ( ientakleti Ncrrai er 'elite per-
son I iclie All. die I )i nie / U se lie ii. Zil 

empfinden und /Ll gestalten. Aus seiner 

Auf lassungs- und Gestaltuiigsweise fällt 
denn auch ein oft ungewöhnliches Lieht 
au I die gess ölt it! ielien Dinge. die sieh 
zuni Beispiel in scheinbar ungeordneten 
Stilleben twangslos ordnen oder sich in 
Landschaften zu verlieren scheinen. 
Immer wieder sind seine Originale Ver-
suche. allein Sichtbaren hinter die Ge-
heimnisse zu kommen, das Unhegreil-
hare zu be-greifen. Aber man spürt auch 
die Freude des Künstlers. /U beobach- 

ten. festhalten iu können. Persönliches 
sagen tu dürIen man spürt den Rausch. 
der ihn überkommt. wenn ihn ein 
Thema, ein Motiv gepackt hat. Die Erd-
beere wird im Detail genau so erfasst 
und erfahren wie die grosse Landschaft. 
dem Wesen eines menschlichen Modells 
ii ird nit; derselben I lingahe nachgespürt 
wie dem architektonischen Ausdruck 
der Kirche. So kann es geschehen, dass 
sich Malformen zwangslos mischen: Das 
Stilleben gibt in einem Durchblick die 
Möglichkeit einer landschaftlichen Dar-
stellung. oder eine Landschaft gliedert 
die ihr eigenen Komponenten zu stil-
lehenhafter Ordnung. Die Durchdrin- 

gung ist solikommen. das Ergebnis 
uherieugi. 
I'. Ist oi allem eiiiiii,il die kleine \\ eli  
desSlilleheustlie ihn Ias,iniei il nichte 
Ittiiiiien. \ .iscu. Schalen tind atideren 

1),11,2c11 der itactisten trirgehtitig. die ei 
11I1.i it astes oll dem Bet r.ich icr a usbrei let 
und die nieist in s armen Farben Häus-
lichkeit und Geborgenheit wiederstrah-
len. Es sind die Landschaften. die erlebt 
wurden. Formen und Farben der liech-
tensteinischen Umgcbungsogut. wie ein 
erträumter Blick in klassische Gefilde. 
Oft aber ist die Landschaft - Bestand-
teil des Stillebens, und die Früchte. 
Bücher. Schalen und Gläser sind Mittel 
turn Ziseek, unseren Blick in die Ferne 
tu lenken, durch ein Fenster. das den 
Durchblick gewährt und gleich/eilig das 
Draussen abhält, der Kälte den Eintritt 
verwehrt. - Bei seinen Portraits wird es 
vollends evident: Je bedeutender der 
(iegenstand.je schwierigerdie Aufgabe. 
um so mehr nähert er sieh den grossen 
k lassi sItc ii \ orhi Ide rn, holt aus i lute ii 

jene Anregungen, die er aus der Fülle 
seines Schauens und Könnens bildhaft 
zu verarbeiten vermag. 

l)tieli der Fttrnienreichtunu der Natur 
ieigt sicht sor allem in ihren kleinsten 
ScIttipI ii nec it. und da eist recht und gant 
hes, iii dens. kurt I a ubsehe r il ii ut nicht> 
gen lTg und ute he nsachi lie lt Mit geradezu 
i ige nsi it niL'e r 

 
Genauigkeit  bannt 'ciii 

Pinsel liebes oil kleinste Details auf den 
Malgrund. setzt virtuos Lichter und 
Schatten und freut sich an der Neben-
sächlichkeit einer zerbrochenen Wal-
nuss oder eines serdorrien Blattes Es 
ist, als ob die Natur in allen ihren Eitizel-
hciteri und mit allen Kräften erfasst 
werden soll, Die Natur und die ihm 
eigene Poesie durchdringen sich gegen-
seitig. Laubscher ist kein Maler des 
Momentanen. Ersucht in seinen Bildern 
das Bleibende, das Stete. Neben dem 
Ringen um Technik und Form leuchten 
aus seinen Originalen Ruhe und Lebens-
treudc. aber auch Begcisrerungsfahig-
keit und die Liebe zum Schönen. Für ihn 
ist Kunst ein wesentlicher Teil des 
Lebens, ein unentbehrliches Gut der 
Menschheit. Aus dieser Erkenntnis 
heraus schafft er kreative Otgentälde. 
und es ist ein hoher Ehrgeiz. der ihn 
treibt, immer wieder seine Kräfte zu er-
proben und selbst an fertige Originale 
solange Hand anzulegen, bis sie ihm 
genügen. Dann aber werden sich Men-
schen, die Sehnsucht nach Harmonie 
und Schönheit haben angesprochen 
fühlen. 

Harald Wanger 


